1864. 


ha pro Qnartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

njerate nehmen an: in Berlin: A Are in Leipzig: Zgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſlein & Vogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, 
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Nr. 2507. Somabend, 9 Jul 


Die 5. 


(Morgen Ausgabe.) 


anziger Deitung 
und fh —— ‚ am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdig. 


— 


Ne 
* 0 — 


ſo entſchieden das Gepräge entweder leidenſchaftlicher, einem legt und ihm daher auch volle Selbſtſtändigkeit in ſolch bren 


Lotterie. 
andern als dem Boden des Volls ⸗Intereſſes entſproſſener nenden Momenten gewährt wird. Jene urſprünglichen Dis⸗ 


Bei der am 7. d. M. beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 


130. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 70 Thlr. auf 


Nr. 60,388 und 83,068. 


| 
17 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 2277 7598 16,850 


21,354 21,931 23,594 29,344 31,015 36,727 40,055 52,331 
53,191 58,503 74,224 78,728 80,111 91,360 

31 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 1793 5639 7047 
11,180 11,342 16,585 18,539 20,198 22,252 22,689 25,529 
34,426 39,862 41,681 43,451 44,002 44,412 44,675 64,280 
66,619 68,648 77,278 80,032 80,847 82,129 84,422 84,428 
84,648 84,799 88,848 94, 150. , 


—— — — — 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8. Juli, Abends 8% Uhr. 

Berlin, 8. Juli. Die „Kreuzztg.“ theilt aus 
Randers vom 7. Juli Vormittags Folgendes mit: 
Geſtern wurde vom Militärgoudernsment ein jütifcher 
Geiſtlicher, ein jütifcher Zeitungsredacteur und ein 

bbiner als Repreſſalie für die von den Dänen auf 
Ele entführten Schleswiger in Feſtungsarreſt ab- 
geführt. — 
Angekommen 8. Juli, 5 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 8. Juli.“) Der „Staatsanzeiger“ meldet: 
In Rück ſicht der Wiederaufnahme der Blokade hat 
ber Herr Handelsminiſter angeordnet, daß die bereits 
eingeführten Tarifermäßigungen auf den Staats 
eifenbabnen für Getreide und Kat de Kat fortbe - 
ben bleiben und nunmehr auch auf die Rüpfaaten⸗ 
D Leinſaaten- Transporte ausgedehnt werden. Die 
ebenden Verhandlungen mit den Privatbahnen 
behufs Erreichung gleicher Conzeſſionen Seitens der 
ſelben, werden, wie zu hoffen ſteht, von Erfolg ſein. 
) Wiederholt. 


—̃ ꝗä—ͤ—— — E— — — un n—nnnnne. 
Promemoria der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
in der Zollvereinsfrage. f ſchaf 
Die Herren Aelleſten der Kaufmannſchaft zu Danzig 
haben in dieſen Tagen an den Herrn Handelsminiſter ein 
Promemoria Über die Reorganiſation des Zollvereins über⸗ 
ſandt, welches nach Weglaſſung der Einleitung wie folgt lautet: 
„Eine beſondere Beranlaſſung zu dieſem dem Königl. 
preuß. Miniſterio für Handel, Gewerbe und öffentliche Ars 
beiten überreichten Promemoria findet das Aelteſten⸗Collegium 
in dem Umſtande, daß bei den Verhandlungen, welche gegen⸗ 
wärig übet die Erneuerung der Zollvereinsverträge gepflogen 
werden, einzelne Mitglieder des Bollvereins in den Tarifbe⸗ 
f en et > im uftrage 
moftaaten unterm 2. Auguſt 1862 mit 
Frankreich abgeſchloſſen hat, Gründe gefunden zu haben vor⸗ 
geben, um einer Erneuerung der Zellvereins⸗Verträge entge⸗ 
treten. g 
bed ger möchte es leugnen, daß durch ſolche Oppoſition ge 
gen ein Werk, welches nach mühevoller, langjähriger Arbeit 
zu Stande gebracht iſt, die Intereſſen aller Gewerbtreibenden 
des Zollvereins empfindlich berührt werden) Fabriken, ger 
werbliche Anlagen aller Art und Handelsverbindungen mit 
dem Auslande haben ſeit einer Reihe von Jahren ihre Unter- 
nehmungen auf die Vorausſetzung gegründet, daß ein großes 
geſchloſſenes deutſches Zollgebiet, ſei es für die Erzeugniſſe 
der eigenen Induſtrie, ſei es für Rohſtoffe und Halbfabrikate 
des Auslandes, ein durch keine Zollſchranken behindertes Ab⸗ 
— tu auch fürderhin bilden werde, und ſollte es dem erſten, 
roßen auf handelspolitiſchem Boden gegründeten nationalen 
Werle des Jahres 1833, dem Zollverein, beſchieden ſein, durch 
die irrthümlichen Anſchauungen einiger deutſchen Regierungen 
über die Intereſſen der Induſtrie wiederum geſtört zu wer⸗ 
den, ſo würde dadurch der gedeihlichen Eutwickelung faſt le⸗ 
der Gewerbthätigkeit in dem Bezirke des Zollvereing ein Hin 
derniß bereitet werden, welches diejenigen deutſchen Länder 
am härteſten treffen wird, welche zu dieſer Berſtörung durch 
eine den eigenen Vortheil verkennende Agitation der Indus 
firiellen und durch die irregeleitete Oppofition jener Regie⸗ 


rungen die Veranlaſſung gegeben. . 
Während eu — unumwunden und bereitwillig zu⸗ 


werden ſoll, daß auch diejenigen Länder des Zoll— 
88 Ber deſſelben Nachtheile zu erleiden 
en würden, welche ſchuldlos an der ihm bevorſtehenden 
riſis ſind, ſo ſoll damit in leiner Weiſe zugleich die Auſichi 
ausgeſprochen werden, daß ein Zerfallen dieſer 32iährigen 
- fegensreihen Inſtitution die natürliche Folge der ihr drohen⸗ 
den Kriſis ſein müſſe, es darf im Gegentheil die Hoffnung 
nicht unterdrückt werden, daß aus den Känpfen der jüngſten 
Zeit der Zollverein neu geſtärkt und auf Grundlagen neu er⸗ 
richtet hervorgehen werde, welche den geſunden Principien 
5 eutigen Veltswirthſchaftslehre beſſer entſprechen werden, 
als ſeine bisherigen. Zu dieſem Glauben berechtigen aber ſo 
ſehr der Juhalt aller derjenigen Einwendungen, welche geg⸗ 
neriſcherſeits gegen dieſe neuen Grundlagen erboben werden, 
als dieſe Grundlagen ſelbſt, welche nach Einer Seite hin durch 
den Abſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich vom 2. 
Auguſt 1862 und den in Folge dieſes Vertrages für die Zoll. 
vereinsſtaaten demnächſt einzuführenden neuen Zolltarif, wie 
mit Sicherheit anzunehmen ift, unwiderruflich feſtgeſtellt ſind, 
welche andererſeits durch eine zwiſchen den einzelnen dem Soll» 
verein angehörenden Staaten zu vereinbarende neue Zollge⸗ 
ſetzgebung, wie fie den Anſprüchen des Verkehrs der Neuzeit 
aer ihren Abſchluß finden werden. s 
Alles, was bisher von den Einwürfen der Gegner dieſer 
neuen Einrichtungen, ſei es durch Verb entlichung der diplo⸗ 
matiſchen Actenſtücke der ſüddeutſchen Zollvereinsſtaaten, ſei 
es durch die Verhandlungen des zu München in den Tagen 
vom 14. bis 18. October des Jahres 1862 verſammelten 
zweiten deutſchen Handelstages, ſei es durch verſchiedene im 
Buchhandel erſchienene gegneriſche Broſchüren und durch die 
vereinzelten Stimmen einiger weniger deutſchen Handelskam⸗ 
mern, zur Kenntniß des Publikums gebracht worden iſt, trägt 


Kundgel ungen oder einfeiti lariſti a 

ger, das particulariſtiſchſte Sonder⸗ 
Intereffe vertretender Auſchauungen, daß an einer Umkehr im 
lesten Augenblicke, wenn die Gefahr einer folgenſchweren 
Iſolirung oder eines neuen, die eigenen Intereſſen an die we⸗ 
ſentlich verſchiedenen Berürfniſſe eines handelspolitiſch hetero- 
gen zuſammengeſetzten Ländergebietes knüpfenden Bündniſſes 
nahe bevorſteht, nicht gezweifelt werden kann. 

Es iſt nicht die Aufgabe dieſes Gutachtens, ſich auf eine 
ausführliche Kritik Mer jener Entgegnungen einzulaſſen, die 
ihren entſchiedenſten Ausdruck in der Note des Königl. baye⸗ 
riſchen Minifters Frhru v. Schrend vom 8. Auguſt 1862 und 
in dem Commiſſtonsberichte des zweiten deutſchen Handels, 
tages zu München gefunden haben; durch die Note des Mi- 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten Grafen Bernſtorff 
vom 26. Auguſt 1862, durch die Verhandlungen und den 
Bericht des preußiſchen Abgeordnetenhauſes aus dem Jahre 
1862 und durch die Debatten am zweilen deutſchen Handels- 
tage zu München ſind die Einwürfe der Gegner des mit 
Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrages ſowohl in ihren 
Beziehungen zu einzelnen Beſtimmungen des Vertrages ſelbſt, als 
inſoweit fie einzelne Tariſpoſttionen betreffen, auf das Schla⸗ 
gendſte widerlegt und es mag hier als ein nicht zu unter⸗ 
ſtützender Beleg für die ſiegende Gewalt des mit den ſchwie⸗ 
a Berhältniſſen tämpfenben gefunden Sinnes der bei 
dieſer Frage am meiſten intereſſirten Verkehrswelt angeführt 


werden, daß auf dem zweiten Münchener Handelstage trotz 


der Anſtrengungen Jr ment Gegner, trotz der maſſen⸗ 


haften Heranziehung öſterreichiſcher Stimmen, die Majorität 
dieſer Verſammlung mitten im Lager der Gegner ein dem 
ben at rage mit Fraukreich günſtiges Votum abgege⸗ 

Die früher fo lauten Stimmen gegen einige Tarifſätze 
des franzöſiſchen Handels⸗Vertrages Kup nun a Ben 
Hungen; das ſchutzzöllneriſche Verlangen nach höheren Zöllen 
für alle Gewerbe, Eiſen, mit Ausnahme des heiſens, Soda, 
Elfenbeinkämme, Broncefarben, Brillengläſer, Chinin, 
Hanoſchuhen, Bleiſtiften, Tapeten u. ſ. w., das in dem Be⸗ 
richte der Commiſſion des Münchener Handelstages ſeinen 
particulariſtiſchen Arſprung, theils durch den Mangel an zu⸗ 
treffender Motivirung, theils durch die wirthſchaftliche Uner⸗ 
heblichkeit der erwähnten Induſtriezweige verrieth, verſtummt 
faft gänzlich und ſelbſt einzelne nachträglich vom Rheine her 
laut gewordene Klagen über Verletzung der Intereſſen der 


Leinen Baumwollen⸗- und Wollen-Induſtrie, haben die Ueber⸗ 


zeugung nicht erſchüttern können, daß der Tarif, welcher dem 
Vertrage vom 2. Auguſt 1862 zu Grunde liegt, eine den An⸗ 
forderungen der Neuzeit im Allgemeinen entſprechende Ne- 
form der vereins ländiſchen Zölle enthält. 

So aus ihren ſchwach verſchanzten Tarifpoſitionen durch 
die öffentliche Meinung der Verkehrswelt allmälig herausge⸗ 
drängt, haben ſich die Gegner des franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages zu einer letzten Anſtrengung dahin vereinigt, daß ſie 
den Art. 31 des Vertrages zu ihrem gemeinſamen Angriffs⸗ 
object gewählt haben. (Fortſ. folgt.) 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Juli. Die feudale Correſpondenz meint, es 
wäre eigentlich ſchade, daß man den Landtag nicht einberufe, 
daß gewichtige Bedenken dies vorläufig verhinderten. Die 
feudale Correſpondenz glaubt, die Gelegenheit wäre jetzt gün⸗ 
ſtig. Indeß ſei den Abgeordneten eine Friſt zur Beſinnung 
gegeben. Sollten fie nach derſelben noch in Oppoſition 
verharren, dann haben fie ſich die Folgen ſelbſt zuzuſchreiben. 
Die feudale Correſpondenz ſchließt wie folgt: „Wit kennen in 
Preußen nur eine Grundlage politiſcher Bewährung — das 
iſt das Königliche Regimenk und der Gehorſam für die 
Königliche Fübrung. Auf dieſe Grundlage haben die Ereig⸗ 
niffe des Jahres 1864 das Leben Preußens geſtellt und die⸗ 
ſer Grundlage muß ſich der andtag anbequemen, wenn er 
nicht ein Schatten werden will.“ Wohin dieſe leeren Dro⸗ 
hungen zielen, iſt nicht ſchwer abzuſehen. 

Aus verbürgten Quellen wird der „Mitteld. Volls⸗ 
Ztg.“ aus Dresden mitgetheil, daß das Haus Schönburg ſich 
aus freiem Antriebe entſchloſſen, ſeine alrimeflalgerſchts⸗ 
barkeit pure, ohne jedwede 


Kolding, 4. Juli. (A. N.) Aus Aalborg kommt eine 
gute Botſchaft. Die Preußen haben ſieben Kauffahrteiſchiſſe 
nebſt zwanzig Böten, welche jütiſche Güter nach Fühnen 
wegſchmuggeln wollten, an die Kette gelegt und als gute Priſe 
erklärt, Mit Ausſchreibung der Requifitionen wird Ernſt ge⸗ 
macht. So iſt dem Amte Veile, wozu bekanntlich Kolding ge⸗ 
hört, vom 1. d. ab innerhalb 10 Tagen eine Lieferung von 
500 Ochſen und außerdem täglich 500 Flaſchen Wein, dann 
Mehl, Reis, Kaffee, Cigarren, Rauchtaback in augen⸗ 
blicklich nicht bekannten Quantitäten bei ſtrengſter Execution 
aufgetragen. 8 5 f 

Sonderburg, 4. Juli. Der von hier ſchreibende 
Kriegs⸗Correſpondent der Flensburger „Nordd. Ztg.“ berich⸗ 
tigt ſich heute dahin, daß die Zahl der zuerſt nach Alſen 
übergejegten Mannſchaften nicht 3000, ſondern nur 1200 ber 
tragen habe, welche die nächſten Werke, ſowie das dahinter 
gelegene Wäldchen Fohlenkoppel ſtürmten. Der Dis oſition nach 
ſollten ſich in dem letztern beſtimmte Truppentheile erſt völlig 
formiren, ehe weiter gegangen wurde. Deshalb hätten jene 
1200 die Fohlenkoppel nicht verlaſſen ſollen. Sie ſtürm⸗ 
ten aber ſofort weiter, um dem Feinde jede Gelegenheit zum 
Sammeln und zu geordneter Action zu nehmen.“ Ebe ſo war 
es bei dem Sturme am 18. April, da ſollten die Eroberer 
der Schanzen 1 bis 6 auch zunächſt in dieſen Werken ſtehen 
bleiben, ſie aber ſtürmten weiter. Es iſt das der alte furor 
teutonicus, der übrigens hier durch die beſte Ya Einſicht 
begründet war. Und das iſt das Schöne bei dieſem Feld⸗ 
zuge, daß jeder einzelne Preuße ſeine Handlung wohl über⸗ 


utſchädigung, abzutreten. Der 
Bezirksgerichtsdirector fer ſchon ernannt. 2 


! 


dem Hauſe zu melden, daß uns hente eine 


interpellirt werden m 


. waren vollſtändig begründet und recht, da aber der 
ugenblick gebot, daß fie ausgedehnt wurden und keine Zeit 
blieb, von dem Oberbefehlsha er die Aenderung einzuholen, 
ſo hat derſelbe ſedesmal die eigenen Dispoſitionen der Unter⸗ 
führer gebilligt, ia belobt.“ 

Kiel, 6. Juli. 95 N.) Heute ward der Geburtstag 
des Herzogs Friedrich aufs Feierlichſte begangen. eute 
früh brachte ſchon um 7 Uhr die Liedertafel ein Morgenſtänd⸗ 
chen; ſämmtliche Schulen hatten klaſſenweiſe eine angemeſſene 
Feier durch Vorträge der Lehrer. Um 12 Uhr beging die 
Univerſität durch einen wiſſenſchaftlichen Wedeact in üblicher 
ſolenner Weiſe das Feſt vor einem äußerſt zahlreichen Publi⸗ 
kum beider Geſchlechter. Von früh 10 Uhr an empfing Her⸗ 
zog Friedrich Deputationen. Wie das Land an dieſem Feſt⸗ 
tage ſich betheiligt, erſehen Sie allein ſchon daraus, daß ſich, 
abgeſehen von den Kieler Deputationen und zahlloſen einzel⸗ 
nen Gratulanten, 29 auswärtige Deputationen eingefunden 
hatten, nämlich von Alſen, Eiderſtedt, Tönning, Lütjenburg, 
Meldorf, Ploen, Wandsbeck, Segeberg, Kellinghuſen, Bor⸗ 
desholm, Altona, Eckernförde, Horſt, Kirchbarkau, Altona, 
Eiderſtedt, Stellingen und Langenſelde, Schleswig, Heide, 
Heide, Huſum, Amt Huſum, Schlamersdorf, Amt Reinfeld, 
Reinfeld, Apenrade, Tondern, Itzehoe. Um 5 Uhr heute 
Nachmittag beginnt ein Feſteſſen in der Badeanſtalt. Für 
heute Abend iſt ein großer Feſtzug von Gewerken, Vereinen, 
Studenten ꝛc., ſowie um 10 Uhr Feuerwerk auf dem Hafen 
beſtimmt. 

Itzehoe, 4. Juli. Die 8 deputirten Bürger der Stadt, 
welche unlängſt ihre Entlaſſung aus dem Collegium nahmen, 
weil der Bürgermeiſter ſich hartnäckig weigert, den Herzog 
Friedrich anzuerkennen, find bei der Neuwahl mit großer Dias 
lorität wiedergewählt worden. 


England. 
— Unterhausſitzung vom 4. Juli. Lord Palmerſton mit 
lauten Berfandrufen begrüßt, ſpricht: Es ift meine Pflicht, 
ittheilung des 


preußiſchen Botſchafters in Bezug auf die in ein 


genblätter enthaltene Correſpondenz zugeg i 
das ganze Schriftſtück nicht ern ondern nur b 
daß der preußiſche Botſchafter darin ſagt, da jenes B 
des 25 ertheilten offiziellen Dementi's Depeſchen 
licht habe, die von Anfang bis zu Ende Fälſchung! 
und da er glaube, daß ich vielleicht in dieſem Hauft 


öge, fo halte er es eine 
„mit aller Autorität meines amtlichen Chardtierg? 
ven, „daß dieſe ganze angebliche Correſpondenz, ſo weit 1 
Regierung angeht, eine reine Erfindung iſt.“ Disraeli bringt 
hierauf ſein gegen die Regierung gerichtetes Mißtrauensvotum 
ein. Nachdem er die Gründe reeapitulirt hat, welche zu dem 
Vertrage von 1852 geführt haben, bemerkt er, daß England 
keine anderen Verpflichtungen eingegangen ſei, als Frankreich 
und Rußland. Disraeli tadelt alsdann Englands Politik 
gegen Frankreich. Es nehme ihn daher gar nicht Wunder, 
daß ein Umſchwung in den Beziehungen Englands zu Frank⸗ 
reich eingetreten ſei. Im November des vorigen Jahres ſeien 
zwei große Ereigniſſe eingetreten, welche einen bedeutenden 
Einfluß auf die Beziehungen Dänemarks zu Deutſchland aus⸗ 
geübt hätten. Der Kaiſer der Franzoſen, dem tes darum zu 
thun geweſen ſei, ein herzliches nn mit England 
zu unterhalten, habe einen europäiſchen Congreß 1 
gen und auf diefen Vorſchlag von Seiten Englands eine 
höchſt verletzende Antwort erhalten. Das andere Exeig⸗ 
niß ſei der Tod des Königs von Dänemark geweſen. Keines 
dieſer Ereigniſſe aber habe eine Aenderung in der Politik der a 
engliſchen Regierung bewirkt. Es habe der Regierung nach 
dem Tode des Königs von Dänemark n 
Politik einzuſchlagen, wie andere neutrale Mächte, und wenn 
fie daſſelbe Verfahren beobachtet hätte, wie, die ftanzöſiſche, 
ſo würde das ein begreifliches und un mem a Verfahren ges 
weſen ſein. Sie habe aber eine Haltung eingenommen, die 
in der engliſchen Geſchichte beiſpiellos daſtehe. Die Politik 
der Regierung habe die in ſeinem Antrage erwähnten unheil⸗ 
vollen Folgen herbeigeführt, und man dürfe dem Miniſte⸗ 
rium nicht geftatten, daß es die Verantwortlichkeit dafür von 
ſich abwälze. Der Schatzkanzler; Was den Pariſer Con⸗ 
greß anbelange, fo ſei Lord Ruſſell nun einmal ein Mann 
von Wahrheitsliebe und Ehre, der das, was er denke, ohne 
viele Umſchweife gerade herausſage, und Disraeli ſelbſt habe 
gerade in Bezug auf den Congreß Aeußerungen gethan, die 
weit weniger höflich geweſen ſeien, als die, über welche er 
ſich beklage. Die von der engliſchen Regierung in Bezug auf 
Dänemark beobachtete Politit habe den Zweck gehabt, einer⸗ 
ſeits Dänemark zur Erfüllung ſeiner im Jahre 1852 einge⸗ 
angenen Verbindlichkeiten und andererſeits eutſchland zur 
käßigung in feinen Auſprüchen zu bewegen. Die Bemühun⸗ 
gen der engliſchen Regierung eiter geſcheitert. Vrrantwort⸗ 
lich für die Folgen dieſes Scheiterns aber — die Mächte, 
welche zuerſt den Vertrag hätten fallen laſſen. Kinglake 
ſpricht gegen den Antrag Disraeli's. Kein Menſch, ſagt er, 
könne daraus klug werden, ob der Antragſteller für Krieg oder 


rieden ſei. 
8 Frankreich. EN 
* Prinz Napoleon ift vorgeſtern von Havre an Bord des 
„Abeille“ nach Rouen gefahren und wird morgen in Cher⸗ 
bourg erwartet. : 


Atalien. i 

— Man ſchreibt der „Italie“ aus Neapel, daß Gari⸗ 
baldi für Niemanden ſichtbar iſt. Selbſt Nicotera und Pater 
Pantaleone wurden nicht vorgelaſſen. Durch einen aberma⸗ 
ligen Brief in dem „Popolo d'Italia“ erſucht fein Seeretair 
Guerzoni Jederwann, Garibaldi mit Beſuchen zu verſchonen. 
Eine kleine Flotte von Kanonenbooten und Dampff ifiem 
kreuzt in den Gewäſſern von Gaeta, Terracina und Civita 


zu ert 
ſie mein 


— 


Vecchia, um die Küſte zu überwachen und jede Landung von ‘| befiger haben nun in einer am vergangenen Dienſtag abge⸗ | 


Freiſchaaren zu verhindern. 
Dänemark. 

Copenhagen, 3. Juli. „Dagbladet“ verlangt, daß in 

Zukunft ſeder Schleswiger, den man auf der Flucht aus der 


Armee ertappt, nicht blos, wie bisher in Eiſen gelegt, ſon⸗ 


dern ſofort erſchoſſen werden ſolle. 


Danzig, den 9. Juli. E 
In einer Vorſtellung haben Anfangs Mai c. eine große 
Anzahl Vorbautenbeſitzer beim Magiſtrat darauf ange⸗ 


tragen, daß derſelbe beſchließen möge, ledem Vorbautenbeſitzer 


für die Vorgebäude bei deren Abbruch volle Entſchädigung 
zu gewähren und die Entſchävigung in jedem einzelnen Falle 
durch ein Compromiß reſp. ſchiedsrichterlichen Spruch feſtzu 
ſtellen, auch die Vorbauten jo lange beſtehen zu laſſen, bis 
die Mittel zur Entſchädigung der einzelnen Beſitzer beſchafft 
wären. Die Petenten führen in ihrer Motivirung dieſes 
Antrages aus, daß die Menk'ſchen Eheleute mit ihren Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen vom Kal. Obertribunal nur deßhalb 
abgewieſen worden ſeien, weil ſie nur ein privilegienmä⸗ 
ßiges Recht geltend gemacht hätten. Eine Prüfung der 
Eutſcheidungsgründe des höchſten Gerichtshofes ergebe aber, 
daß den Vorbautenbeſitzern keineswegs die Verpflichtung ob⸗ 
liege, die Vorgebäude ohne Entſchädigung abzubrechen, im 
Gegentheil ſei von dem Obertribunal der Grundſatz wieder⸗ 
holt beſtätigt worden, daß jedem Beſitzer, welcher ſein beſon⸗ 
deres Eigenthum im öffentlichen Jutereſſe aufgeben müſſe, 
volle Entſchädigung gebühre. Es werden für die Richtigkeit 
dieſer Behauptung mehrere Entſcheidungen des Kgl. Ober⸗ 
Tribunals angeführt. Endlich werden verſchiedene Billigkeits⸗ 
ründe aufgeſtellt und überhaupt die Dringlichkeit der Weg⸗ 
chaffung der Vorbauten beſtritten. Auf dieſe Vorſtellung hat 
der Magiſtrat unterm 18. Juni erwidert, daß er ſich außer 
Stande ſehe, auf dieſe Anträge einzugehen. Die Vorbauten⸗ 


Bekanntmachung. 21 

Das Feuerbude⸗Grundſtück auf der Spei⸗ 
cher⸗Inſel, München⸗Gaſſe No. 13, der neuen 
Nummerirung, beſtehend aus zwei Schuppen 
und einem Hofrlatz, ſowie der demſelben vis-A- 
vis an der Mottlau belegene un bebaute ſtäp⸗ 
tiſche Platz von circa 14 QORuthen pr. Größe 
ſollen vom 1. December d. J. ab auf 3 Jahre 
vermietbet werden. 0 

Hierzu fteht ein Licitatiors⸗Termin auf 

den 23. Juli er., 
Vormittags von 11 Uhr ab, 

im Ratbhauſe hieſelbſt vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß an, und laden wir Miethszuſtige 
mit dem Vemerken dazu ein, daß von 12 Uhr 
Mittags ab neue Bieter nicht mehr ugelafjen 
und nach Schluß des Termins Namgebote nicht 
weiter angenommen werden f 

Die Ausbietung wird einzeln für jedes der 
vorbezeichneten beiden Grundſtücke erfolgen. 

Danzig, den 18. Juni 1864. 13566 


Der Magiſtrat. 


| „ 
für Heizung, 3) 12 9 Schreibm terialien.Entſchä⸗ 
digung und 4) 70—80 % Tantieme verbunden. 
iſt durch die Wahl des bisherigen Kämmerers 
Dorn zum Bürgermeister von Schöneck vacant 
geworden und ſoll valdigſt beſetzt werden. 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Mel⸗ 2 8 a en een 


Alfred Eichholz, Apotheker.. 


dungen, unter Beifügung von Befaͤhigungszeug⸗ 
niſſen, ſowie unter Verwendung des geſetz lichen 


dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabr. 
nen und in Schobern, Vieh und landwirtbfchaftliche Gegenſtände jede 
lichſt billigen, feſten Wıämien, jo daß unter keinen Umſtan een Nachzaplungen zu leiften ind. 
Bei Gebände⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police- Bedingungen 

den Hypotbekar⸗Gläubigern beſonderen Schu a 
Proſpecte und Antrag⸗ formulare für Verſicherungen werden jederzeit uner 
reicht; auch find die Unterzeichneten gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Kasimir Weese, General⸗Agent des Deutſchen Phönix 
N r engk Haupt⸗Agent des Deutſchen Phönix in 
HD de elt Not, . . yalieike r 


Di i Kämmereittelle, wit welcher 1) ein „ C. L. Beygrau n, ER 
f A Gehalt von 170 , 212 % 80 3,9%. Stürmer, eh tn 


haltenen Verſammlung beſchloſſen, eine Abſchrift ihrer an den | 
Magiſtrat gerichteten Verſtellung und deſſen abweiſenden Be⸗ 
ſcheides der Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu überreichen 
und dieſe zu bitten, die an den Magiſtrat gerichteten Anträge 
ihrerſeits zum Beſchluß zu erheben. In dem Begleitſchreiben 
berufen ſich die Petenten auf die Rechtsgrundſätze, die von 
ihnen in ihrer Vorſtellung an den Magiſtrat des Weiteren aus- 
geführt ſind und fügen hinzu, daß der Magiſtrat bei ledem 
Verkauf reſp. Ankauf von Grundſtücken mit Vorgebäuden 
auch ſtets von dem mitunter verhältnißmäßig ſehr bedeutenden 
Werthe der Vorgebäude feinen Kaufſchoß erhoben und damit 
dieſe letzteren als wohlerworbenes Eigenthum angeſehen habe. 
In anderen großen Städten hätten die Communalbehörden 
ohne Klagen ꝛc. den Eigenthümern von Vorbauten die ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung gewährt, wenn deren Abbruch an⸗ 
geordnet worden ſei. Sie machen endlich den $ 9 der Ver⸗ 
faſſungs⸗ Urkunde für ſich geltend, welcher beſtummt: „Das 
Eigenthum iſt unverletzlich. Es kann nur aus Gründen des 
öffentlichen Wohles gegen vorgängige, in dringenden Fällen 
wenigſtens vorläufig feſtzuſtellende Entſchädigung nach Maß⸗ 
gabe des Geſetzes entzogen oder beſchräukt werden.“ Das für 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtimmte Schriftſtück 
liegt ſeit einigen Tagen zur Unterzeichnung aus. In nächſter 
Woche ſoll die Ueberreichung ftattfinden. 


A Pjllau, 7. Juli. Das dänische Blokadegeſchwader 
iſt hier ſeit dem Eintrut der Blotade manchmal in einer 
Stärke von vier Schiffen in Sicht geweſen und hat hier im 
Geſichtskreiſe des Hafens hin und wieder Schiffe abgewieſen. 
Indeſſen iſt es heute Morgen einem entzliſchen Schooner ger 
lungen, den Hafen wohlbehalten zu erreichen. Derſelbe iſt 
geſtern von einem als Bark getakelten däniſchen Kriegsſchiff 
angerufen und ihm. zugemutbet, feine Papiere im eigenen 
Schiffsboot an Bord des Dänen zu bringen. Da der Ca⸗ 


Deutſcher Phönir, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗ Capital 


* . 


Refervesgundg » u a nn 716,022 = 
Prämien- und Zinſen⸗Einnahme für 1863 . 811,493 = 


Verſicherungen in Kraft während d. J. 1863 410,965,977 N 0 
2 — Phönix Rage egen IHR Gebäude, (Joweit die Landesgeſetze fertiges Klavierſpielen und guter Unterricht das 
F.Geräthſchaften, Felderzenguiſſe in Schen⸗ 


Agent in Danzig, 


a ee ET 


„W. B. Koch. +. 

alomon Wolff (Firma Iſaac Wolff), Berent, 
Doru, Leb rer. haus. 
Szamatolsfi & Mairſohn n Culm, 

A. Ludecke, Apotheker, n Virſchau 


. 


Marienwerder, 
Mewe, 


„„ „ „ 


irma J. Dic . . 


„ „ „„ „ „„ „ 


3,142,857 Thlr. P. Crt. 


Einlage bei Schönbaum, 


pitän des hohen Seeganges wegen dies verweigerte, wurde 
er gendthigt beizudrehen und feinen Cours nach 17 0 zu 
nehmen. Als er jedoch um 7 Uhr Abends das däniſche Kriegs⸗ 
ſchiff (wahrſcheinlich 0 „Diana“) aus Sicht verlor, hielt er 
ab und lief vor dem Winde nach Pillau, wo er heute Morgen 
5 Uhr wohlbehalten ankam. Um 8 Uhr erſchien der „Holger 
Danske“ vor dem Hafen, um ſich zu überzeugen, daß der 
Schooner glücklich eingekommen war, und geht jetzt unter 
wenig Dampf und Bramſegeln nach Norden. — Am 5. ift 
hier kein däniſches Kriegsſchiff in Sicht geweſen. 


Vermiſchtes. 

— Vergangenen Dienſtag erſchoß ſich in Breslau in 
dem Exercierſchuppen ein Artillerie Unteroſſizier mittelſt einer 
der daſelbſt ſtehenden Haubitzen. Der Uuglückliche halte die⸗ 
ſelbe mit einer Granate geladen und war von derſelbden förm⸗ 
lich zerriſſen, fo daß die einzelnen Stücke des Körpers im 
F den umherlagen. Die Granate war in Folge der ſchwa⸗ 
chen Ladung an der Wand abgeprallt. 


Produkten⸗Markt. 
Bromberg, 7. Juli. Mittags + 11%, Weizen 128 
— 13514. 50 — 54 % — Roggen 118 — 130 66. 28 — 30 Ra 
Gerſte, große 28 — 30 „, kleine 24—27 . — Hafer 20— 
22 ½ — Erbſen 30 — 32 % — Raps und Rübſen 74 — 
78 % — Kartoffeln 25—30 % Jar Schfl. — Spiritus 15% 
Re ge 8000. 


Schiffsnachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Texel, 4. Juli: 
a Clark; — in Hull, 2. Juli: North Eaſtern (SD), 
rough. 


22. —— ——— 1 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


1 Dutzend feine neue Oberhemden, find, 


2 weil Dieſelben verpaßt, für e nen nicht 1 . 
o. 


ſtarken Herrn billig zu verkaufen Br: 
33, parterre. ben Sat eee 
Si zppelrüben⸗Saat, en 3990 
delal, zu billigem Preise ar und en 
3965 A. 9. Waldow 
Brodbänken: und Kurſchnergaſſen⸗Gce No: 9, 
u Michaeli d. J wind ein Yauslehrer FE 
zwei Knaben geſacht, der dieſelden wenig» 
ns bis Oder Tertia bringen muß. Auch wird 


ſte 
[3 
rin verlangt. Meldungen hierüber nimmt d. 
t Art zu mög re dieſer Zeitung in Empfang r! 
nn a A = 
A professor of a püblie school desire 16 
give French or German lessons or in the 
taeltlich verab | classical languages in exchange of English 
l f one. To the care of G. H. Expedition 
in Danzig, | Ser Damiger Zeitung, N 
emskys Lokal, warz eer No. 
Graudenz, den Sonn.bend, den 9. und 
Sonntag, ven 10. d. M, fia det das erſte 


it- ver ſtärktem 0 J e feſt 

vel 

licht ar rcheſter ſtatt. Es ladet freund⸗ 
K 


3967) T. id 
Bei nur kurzem A ufenthalt. 
Fußltiden 8 5 eee nm 
Miguten radical blut: und ſchmerzlos, obne 

45 D 


Siempelboger s, bis zum 15. Fcuguſt er. bei J. Seile in Na nburg, bei uftadt Wſtpr fonft üblichen Schneidens. Empfehlu, 
dem Unterzeichneten einzureichen. D. Wristeiſtass tr: a an r ’ “+ | von ven bochgeſtellt Medicin . 
e 13029 Carl Hopper . 939 in Neufahrwaſſer, renommleteſten Kerzen erden fei don 


Beren he 6. Juli 1864. 
Der Stadtiverordneten⸗Vorſteher 


N. Schmitt, Mautermeiſter, 15 


Dr. J. H. Hoffert Kr.⸗Wundarzt Abs x s „Pr. Stargardt 
Kleszezynski. ede f nd Alk aceh — rat l born, et 
Bekanntmachung. W. v. Jeroczyns ki, „Skurcz. 


Die Inhaber der Danziger Stadt⸗(Gas)⸗ 
Oblaten zur Anleide von 1853 werben 
bierdurch aufgefordert, die Binfen pro 1. Juli 
e. von Montag, den 4. Juli c, ab und jeden⸗ 
falls im Laufe des genannten Monats von der 
Kammerei⸗Haupt⸗Kaſſe hie ſelbſt gegen Einliefe⸗ 
rung der Zinscoupons, in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig bringen wir mit Bezugnahme 
auf untere Bekanntmachung vom 16. Lezember 
v. J. die Abhebung des Neunwerths der früher 
berells gekürdigten Obligatienen, ſoweit ſolche 
noch nicht erfolgt iſt, ebenfalls in dem obigen 
Zeitraum hiedurch in Erinnerung, 

Danzig, den 17. Juni 1864. 13539 

Der Magiſtrat. 


Anſichten von Danzig. 


Vorzügliche Photographien, feine Stahl⸗ 
ſtiche in Roſenferm, ſaubere Lithographien, 


Jtremdenführer, Pläne, 
empfiehlt in größter Auswahl 13957 


E. Doubberck, 


Buch- und Runſlhandlung. 
Langgaſſe 35. 


Lande, auf 


4928 


Taxwert 


No 3 


reitag, den 15. Juli, Vormittags 

10 Uhr, wird Unterzeichneter in 
feiner Wohnung, No. 1 am Langen ⸗ 
markt und Matzkauſchegaſſen⸗Ecke, 
2. Etage, zufolge Auftrags, das in 
der Breſtgaſſe No. 60, unweit dem 
Krahnthore belegene, 3 Stock hohe 
und 3 Fenſter breite Wohnhaus, 
enthaltend 10 Zimmer, Brunnen 


folgen. 
13983 


mit gewö . in Gut in der Nähe von Ditſchau, circa 27 
auf dem Hofe, 8 lbten Kel & Hufe culm., Boden 1. Klaſſe, mit 
Inventarium und fait neuen Gebäuden, will 
der Beſitzer Familien⸗Verhältniſſe wegen, ver: 
kaufen oder gegen N i 
tauschen. Sie 30 ae wollen BR Rob. Heine. Pantzer. 

den Holz aſſe No. 3 parterre. 13987. doi he Stiche 9 
r in verſchiedenen Großen, in ar herrſchaftliche Wohnungen 

Del gema t, mit vergoldeten Spitz en. find 
J. L. Preuß, Pertechdiſeng. 3. 


lern, an den Meinbietenden verkau⸗ 
fen und lann Dieſes am 15. Au⸗ 
guſt geräumt werden. Ueber die nä⸗ 
heren Bedingungen ertheile ich je: 
derzeit Auskunft. Jeder Mitbietende 
hat eine Caution von Fünfhundert 
Thalern baar oder in Staatspapie⸗ 
ren zuvor bei mir niederzulegen. 
J. C. W. König, 
= _ = äkler. 


Feuer-, Land⸗, 


landwirthſchaft 5 
Flüſſen, Binnengewaſſern und Eiſenbahnen. 


und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung 


3 dis 6000 Thlr. Kindergelder 


werden ſogleich oder zum 1. October cr. auf ein 
ländliches Gruneſtück hinter . 
b 24 (00 . Adreſſen erbittet mın 
durch die Gryevition, dieſer Zeitung unter 


Brauerei⸗Verkauf. 


in gutem & 
beabſichtige i 


nahme kaun kſofort se auch fpäter er: 


Brauerei⸗Verwalter in Zduny 


Ultrajectum 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) 


Die Arne verſichert ge en fefte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 
1 u ter und Waaren für den Transport zu 


che Gegenſt 


ꝛc., Ferner 


Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht 
weitere Auskunft bereitwiliig it ertheilt durch die Agenten 


Herren: 
. Bernicke, Heiligegeiſtgaſſe 91, 
N. Block, 3. Damm 8. 
Adolph Jantzen, Mattenbuden 5, 
Eduard Reichmann, Poggenpfuhl 33, 


BRichd Dühren & Co. 
Poggenpfubl 79. 


N geſucht. 


Früchten auf 


Die Garten 


r, 


bei Pr. Starga dt. 


Saaten, 


Zucker in B 


ein Haus in anzig ver⸗ empfiehlt villigſt 


luß⸗ u. Ei enbahn⸗Transport⸗ | 


Ananas! 


Werden von Ende Juli Hotel 
ab in grossen und 
schönen saftreichen 


waltung. 
E. Grollmus, 
Obergärtner. 


ſind Langgaſſe 35 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


1 und 2—7, (Sonntags von 1 und 2— 
! Uhr) gratis verabfolgt oder gegen Fear o, Gin, 
| ſendung ver Adreſſe unter Kreuz, Condert gratis 
verjandt. Beſtellungen zur Beh endlung außer 
| meiner Wohnung werden Tages zuvor entge,;en« 
| ai Delsuer’s W 
u ga Oelsuer' w, in 
Breitgaſſe No. Ib ubärjtin, 
s dels Atteſt. 
Frau elsner aus Breslau 
| meiner Gegenwart mehrere tieffigende Sabre 
augen mit größer Sicherheit und Gewandtheit 
ſo 3 — a e für die betreffen 
den Lıivenden operitt, was i 
gerne bezeuge : % bien dee 
Danzig, den 8. Juli 1864. 
Dr. Haeſer, 
Oberarzt der chirurgiſchen Abtheilung des 
tadt⸗Lazarethes zu Dan ig. 


em Zuſender des anonymen 
Briefes (Poſtſtempel Bauzig, 


„ſo wie jede 


der Policen ermächtiaten General⸗Agenten den 6. d. M.) ſichere ich volle Bis⸗ 


cretion zu. Name und Wohnung 


wird umgehend erbeten. L. G. 
Eugliſches Haus: Date perde Fournicr 
a. Milawten. Kaufl. Greve a. Chemnitz, Hübotter 
u. Gräng a. Königsberg, Budelmann a. Bremen, 
Schule a. Genthin, Döring a Mannheim. 
de Werlin: Ingenieur Schlegel a. 
Ber in. Kaufl. Buchim 4. Berlin, Brechelt a. 
Tresden, Müller a. Freyburg, Buxtaum a, 


uerth 1 
fterrs Hotel: Lieut. Kun 
a. Veri. Ober⸗Telegraphen⸗Inſp er Pat * 


9 


Sarta: 


Pa x baumeiſter Eggert a. Königsberg. 
Meine in Preuß. 111 5 5 witz bei Schwetz a e ee: 87 — ne 
0 ende Brauerei 5 othof, „ Kaufl, 
i Unten ba ber di 3 Pfd. zu 1 Thlr. Abge- 1 a Berent, 1 Senpte 8 Berlin fl. Jacobs 
t de verpachten; die Geräth⸗ ; dte ‚wen: Gulsbeſ. 
(daten ind an ange eu. Die Ueber geben. repenwalde. Fabrik. Helden a. Fear 


plert a. Altenburg Agent Ho 5 
men. Kaufl. Güttner a. Bo Verla 
a. —.— Hillers a. Oranienburg, Roberts 
a. Innsbruck, Michaeli a. Bamberg. 

Hotel zum Kronprinzen: Sec.⸗Lieut. Mi⸗ 
Kaelid u. Pulkowski a. Berlin. Vartitkulier v. 
Rozynski a. Halle a, S Prediger Pauli u. 
Gem. a Stetlin. Fabrik. Kraut u Nane a. 
Berlin. Kaufl. Körberlein u. Lichtenſtein a. 
Berlin, Pfeiſer a. Schwert a. O. Frau Pros 
viantmeifter Saſſnit a. Kurow. Frl. Geſchwiſter 
Laska a Poskowo. 

Hotel zu den drei Mobren: Rentier v. 
Windemann a Halle Maſchiner baumſtr. Pide- 
ring a Stettin. Fabricbeſ Petſchhold a. Dede 
den. Kaufl Gehrmann a. Frankfurt, Mat 
a. Rieſenburg, Habermann a. Leipzig, Baller⸗ 


ver» 


da ͤ — — — 


roden 


3894] 


Geſchäfte, welches einer grof 


geſucht. 


restante Chriſtburg (Wſtpr.) 


Au einem, mit großem Gewinne verbundenen 


fähig ift, wird eir Comvagnon mit ca. 3—4000 
Gefällige Offerten franco Z. Z poste 


ſiädt a Hannover, Soldin, Bosnansli u. Raus ⸗ 
nit a. Berlin, Cohn a. Hamburg, Jacobi a. 
Bromberg. * 


Drug und Verlag von N. W. Kalemann 
u dn fe mann 


en Ausdehnung 


—— 


